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Liebe '92
Es war einmal ein Liebespaar,
das selten lang zusammen war.
Er wohnte da, sie wohnte dort,
sein Job war streng, sie trieb viel Sport.
So trafen sie sich eben spärlich
an Wochenenden, zwölfmal jährlich.

Ein jedes oft dem andern schrieb:
«Du fehlst mir sehr, ich hab' dich lieb!»
Sie sprachen viel am Telefon
in zärtlichem und trautem Ton.
Das milderte im grossen ganzen
die Trennungszeit und die Distanzen.

Doch mit der Briefeschreiberei
ist es seit kurzem jäh vorbei.
Das Telefon bleibt öfters stumm,
man schränkt sich ein aufs Minimum.
Sie können nämlich kaum mehr gaxen,
gelähmt durch immer höh're Taxen.

G E D

Sie sahen bald, dass es sich lohnt,
wenn man stets beieinander wohnt,
und sagten: «PTT, ach wehe!»
und schlössen eilig eine Ehe.

Ulrich Weber

Die PTT haben bereits wieder höhere Taxen, Porti
und Abonnementspreise angekündigt.
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